
a A

her ausgefchloffen werben muß, wenn es fi) um das
Eopiren von geometrifchen Formen handelt, fo muß e8
doch hier erwähnt, werden, weil e8 fehr braudbar. ift,
bei’m Copiren von Plänen, die viele Detnils enthalten,
oder bei topographifchen Karten,

Man zeichnet zuerft den Plan auf Kalfirpapier (Papz
pelpapier, P, de guimauve) vollftändig. duch, weldes
mit Zufche gefchehen muß, weil man wegen der folgenden
Einreibung Bleiftiftzüge nicyt deutlich fieht. Hierauf treibt
man auf der Nückfeite feinen Graphit auf, legt die ges
Ihwärzte Seite auf das Papier, welches die Copie aufs
nehmen fol und befeftigt fie darauf Durdy Gopirzweden
oder Dblate. Indemman nun mit einem Stahiftift oder
einem fehr harten Bleiflift (Conte Nr. 4, Faber H, H,H)
auf den Linien der Zeichnung mit einigem Druck nach:
fährt, empfängt das weiße Bfatt die Nachbildung. Man
fäubt e8 mit einem reinen Tuche ab, bis die Zeichnung
nur noch matt Dafteht, berichtigt die Züge mit Dleiftift
und führt die Zeichnung vollends aus,

Die Durdzeichnung läßt fich ‚nur partiewelfe vorz
nehmen, wozu man das Driginal und das Copieblatt
durch Dieiftiftlinten in Streifen oder Quadrate von Ute
geführ 2 Deecim. Seite theilt. Man copirt dann jeden
Streifen oder jedes Quadrat einzeln auf etwas größeres
Kalkirpapier und paßt Diefe fo auf, daß die Theilungs-
Iinien fich Deden.

 

Neuntes Eapitel,

Bon der topographifchen Darftellungsmethobe.

211. — Alle Mefungen, welde auf die Unebenheit
de8 Erpbodens Bezug nehmen, ift man gewohnt auf eine
Grundebene zu reduciren, zu welcher man, um eine Ues
bereinftimmung in dergleichen Angaben zu bringen, wenn
Die zu mefienden Gegenden weis entfernt von einander
liegen, den Meeresfpiegel (Horizont des Meeres) gewählt
hat. DBefonders wird e& bei größern geodätifchen NArbeis
ten verlangt, daß die Standlinie auf den Meeresipiegel
redueirt werde,
Hensionnet, Feldmepkunde, 25
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Es fet Fig. 232 Pa die auf einer Ebene gemeffene
Standlinie= bumd pP = h die Erhebung diefer
Ebene über den Meereshorizont, Zieht man hier die
Erohalbmeffer KP und Ka, fo ift der Bogen pa'—= hf
die redueirte Standlinie Pa, Nun ift aber KP ! Kp
= Pa} pa, d. i. wenn der Erdhalbmeffr Kp = r
efeßt wird

aden. SIR t+htrzbep
br

ieDDUh! E> gran,

bh
woraus fich die Näherungsformel b’ = b — 2 Ente

wickeln läßt.
212. — Um die Erhebung eines Punctes P, Fig.

233, über die Meeresfläche zu finden, angenommen, daß
man von ihm aus das Meer fehen fann, wo e8 gegen
das Himmelsgewölbe fich abzufchneiden feheint, ziehe man
eine Linie PV nad der Durchfchnittslinie des Himmels:
gewölbes mit der Erdez diefe berührt den Meeresfpiegel
in V und macht mit der Normale VW des Punctes V .
einen rechten Winkel. Wenn man daher den Winfel
ZPV mißt, den die Normale des Punctes P mit der
Linie PV madt, d. b. die Zenithoiftanz von V in
P, fo fennt man in dem vechtwinfeligen Dreiet PWV
den Winfel VPW und folglih au PWV = ö, nebft
dem Erohalbmeffe VW = r. 68 ift dann
PW =r Sec. ö, daher PU=rSec. ds —r

red —N=rTgi. 15.2.
&3 ift ll

 

  

1-—0Cos.d 2 Sin, 4 d?Sgi= GE — Ton h 2m am, Tos
2 Tg. 4 d? 2 Tg.4d 3

= i-12.40 =-Ii-Tm. 1da« Te 2 I =Tg, 0.18.10,

Kann man von dem Puncte aus das Meer nicht
fehen, fo muß man das Refultat durch Zwifchenftationen
gu vermitteln fuchen; oftmals findet fi) ein Punct in
einiger Nähe, defien Lage in diefer Beziehung befannt ift,

Um den Höhenunterfchted BD zweier Derter A und
B Fig. 232 zu finden, muß man in B die Zenithdiftan,
Z'BA von A, und in A die Zenithoiftan ZAB von
B beobachten; desgleichen muß durdy eine Dreiedsner:
bindung oder auf ähnliche Weife die horizontale Ent:
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fernung AD gemeffen werben. Diefen größten Kreis
bogen DA muß man, wenn er merktich von der Sehne,
DA verfchieden wäre, auf Diefe Schne reduciren. It
dann der Krümmungshalbmeffer der Ede = r, DA
= A, fo ift der Winkel am Mittelpunt DKA = 5

= Sm und daher jeder der Winfel Z’DA und
ZAD = 90° + 3 5. Wand man ferner ZAD—z,
ABZ'/ =z, fit DBA=2R — 2, BAD=R
— z+ 36 Da man nun die Winkel des Dreieds
AB und die Eeite DA fennt, läßt fih der Höhen

unterichted DB Leicht berechnen.
Es ift hier nicht Rückficht auf die Strahlenbredhung genoms

men worben, welche ben Werth der Zenithdiftangen verkleinert; da
aber durch obiges Verfahren die Data überbeflimmend find, To
Tann diefe Gorrection folgendermaßen gefchehen: 4
Es muß nämlih im Dreid BAK,2 R—zI+H+2 R— z
+I=Z2Rdbh4.z+H 2 R+L fein. Es wird aber
fits z+2' <2 R + fein und der Ucberfguß ? R + d
— (z+z) = (cd) ifi die Wirkung derNEA

erhält die wichtigen Senithbiftangen, daß man z + = und z’ +
nimmt. Mehr hierüber findet man in dem Gapitel vom Nivelliven,

213. — Wenn man aus Puncten einer Erummen
Slähe NMO, Fig. 234, Senfrechte aa’, bb', co‘... „ff
auf eine Horizontalebene fält, fo geben die Längen der
Senfrechten den Abftand der Puncte a, b, €... f jener
Släche von der Horizontalebene an, und es müffen die
Puncte am tiefflen liegen, deren Abftand der Fleinfte ift.
Eine foldje Horizontalebene AB, beliebig angenommen,
nennt man beziehlich die Grundebene, Man legt fie
gewöhnlich durch dem niedrigften Punct. Um aber, wie
gefagt, Uebereinftimmung hineinzubringen und zu bewits
Ten, daß alle topographifchen Dyerationen eine Vers
gleichung unter fih geftatten, hat man al8 Haupte
grundebene den mittlern Meeresfpiegel angenommen.

Man braucht in diefer Beziehung Die Benenungen:
Höhenlinte, das Maß der Senfrechten aa’ aus einem
_ Punete der Erdoberfläche auf die Grundebene AB,
Höhenunterfohied, die Differenz zweier Senfreshten

aa’ und bb.
Höhe über der Meeresfläcde, der Unterfchied des

Erdradius oder des mittleren Abftandes des Meeres
vom Mittelpunet der Erde, und einer andern radialen

20
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Linie aus elmem Punct der Erboberfläde a, b....
nad jenem Mittelpuncte,

Ueber Höhenmefungen findet man das Umfaffendere
in einem fpäteren Gapitelz wir verweifen darauf, wenn
bier manches darauf Beziehliche vorkommen wird.

213% — Der Berfaffer fehlägt zu dergleichen Mefz
fungen folgende Suftrumente vor:

1) Die Wafferwage, weldes unfere Canal:
wage tft.

2) Den EChezyfhen Neigungsmeffer, ein ähtt:
liches Inftrument wie die Diopterlineale mit Zangen:
tenfcale,

3) Das Nivellirungsinftrument v. Egault;
I Sernrohr und Libele, ähnlich dem bei uns gebräuc)>
lichen,

4) Den Eflimeter, der Hängebuffole der Berg:
leute vergleichbar.

Namentlih will der Verf. das Tebtere Inftrument
bei Beftimmung horizontaler Schichten der Berghöhen
benußt.wiffen. Der Eflimeter ift ein Stüd Kreisbogen,
welches lothrecht an die Platte der Buffole befeftigt ift.
Eine oder mehre Libellen zeigen an, wenn der Nullpunck
oder der Inder des Nonius in der Nichtung eines Lethe
eingeftellt ift. Der Winfel wird dann nicht zwifchen der
Darallele en, Big. 234, und der Terrainlinte cd, fon=
dern zwifchen der Senfrecpten ce’, welches die Richtung
des Crdradius ift, und cd abgelefen. Diefer Winkel
(Zenithdiftanz) darf nicht mit dem Neigungswinfel den
verwechfelt werden.

Die Befchreibung der andern Snftrumente fehe man
in dem Gapitel vom Nivelliren. Der Maifon’ihe Iris
gonometer, welcher ebenfalls zu den gedachten Operative
nen in Borfohlag gebracht ift, wird in 8. 218 näher bes
fehrieben.

Bei dem Gebraudhe des Meptifches it das von
Lehmann erfundene Diopterlineal mit Tangentenfcale
und Sphieber zu empfehlen,

214. — Höhenmaß und Eurven des Nis
veau. Die topographifche Aufnahme begreift nun aud)
die Beftiimmung des Abftandes aller Puncte
der Erdflähe von dem Mittelpunct der Erde
oder auch nur die Höhen dis, * Puncte über eine als
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eonftant angenommene Fläche (Grundebene, Beziehungs:
oder Vergleichungsebene).

Aus früherer Definition folgt, daß man, um die
verfchiedene Neigung des Bodens auszudrüden, die Höhe
jedes Dunctes der Oberfläche über der Vergleichungsebene
zu fuchen hatz im Ganzen genommen befteht diefe Arbeit
in Auflöfung eines vechtwinfeligen Dreiedds, Es wird
alfo die Höhenlinie jedes Punctes f, e, d...a (Fig.
234), bei der Vorausfegung, daß die Vergleichungsebene
Tangente der Dberflähe im Punct-O fei, für f = ff,
fre=ff’ + se, frd = dd' = (ee! — ey)...
fein. IR aber in O ein Inftrument aufgeftelft, fo ift,
wegen des Gtativs, wodurd der Scheitel in o zu liegen
Fommt, der gemeflene Winfel = fon; die Rechnung
giebt dann fu. Man muß fonach der Größe noch Fr
= Oo oder die Höhe des Inftruments, in der Are bie
gu dem Drebpuncte des Perfpectivs gemeffen, zufegen.

Auf der Station c giebt die Beobadhtung den Win:
fel do'O; folglid) muß Die Höhe des Infteumenteg von
obiger Größe abgezogen werden, da die Rechnung d®
piebtz und dann it dd" —= cc + @d — ofc.

Sf der Winkel Feiner ald 900, oder wenn et zwis
fihen der. Berticale ce’ und der Horizontale en liegt,
fo heißt er Deprefftiongwinfel; ift Dderfelbe größer
al8 ein Rechter, oder wenn er zwifchen der Zenithdiftang
d® und der Horizontalen dk liegt, nennt man ihn Eles
vationswinfel (a. däscension).

Es ift augenfcheintiih, daß die Abwellungen des
Zerrains nur genau bezeichnet werden fünnen, wenn man
eine genügende Anzahl Höhen mißt. Diefes Princiy
wird jedoch. nicht allgemein befolgt, Denn in fehr hüges
ligem Terrain, wo oft große Streden begangen werden
müffen, bevor man auf eine horizontale Fläche ftößt,
würde bie Form. dee Dberflähe nur duch Bermehrung
ber Höhenmeffungen faft in’s Unendliche gefchehen müffen,
was notorifch eine fehr langwierige und mühfame Arbeit
wäre. Ueberbies würden die Höhenmaße, wenn fie auf
der Karte eingefchrieben werden follten, Dafeldit eine große
Berwirrung geben. Diefer Hebelftand läßt ficy durd) fols
gendes Verfahren vermeiden.

Wenn ABCD (Fig. 235) ein Durchfehnitt des Fer
raing durch eine fenfrechte Ebene ift, und man legt mit
der Horizontalebene AB (Bergleichungsebene) die Ebe:



0
nen aa’, bb’ co’...

.

ce’ parallel in gleichem Alb:ftande, fo werben diefe, indem fie das Terrain fchneiden,auf defien Oberfläche eine Folge von horizontalen Linienbilden, deren Puncte als eben fo viel Höhenmaße anges
jehen werden fönnen. Projicitt man diefe Linien auf
bie Grundebene, dann erhält man ein Eyftem von @urs
ven, welche alle diefe Puncte in demfelben Niveau ent:
halten, zugleich aber einen genauen Ausdrud der Wellen:
form des Bodeng geben; denn je näher die Curven zus
fammentreten, defto feiler find die Abhängez im Gegen»
theil erweitern fie fi, wenn die Neigungen fanft werden
E83 laßt fich fonach aus dem einzigen Anbliet der Karte
A wo Die Oberfläche des Bodens die größte Net»
sung hat, - -

Diefes Verfahren erfpart fihtlih das Beifchreiden
der Höhenmaße auf der Karte, denn die Linie eines
horizontalen Durchfchnittes zeigt alle Puncte des Terraing
an, die in demfelben Abftande von der Vergleihungss
ebene liegen; je mehr Sectionen find, defto befjer fallen
die Biegungen des Terrains in die Augen,

SIndeffen müffen einige Höhenmaße auf den höchften
und niedrigfien Puncten, befonders auch in den MWaffer-
-läufen angegeben werden, um Nachmeffungen zu vermets
den, die nöthig werden möchten, wenn der Berbindungsspunet der Bergleichungsebene mit dem Zerrain entlegen
von der cartirten Gegend tft.

215. — Beftimmung der horizontalen Curt:ven. Um die horizontalen Durchfchnitte oder deren Desgrenzungslinien darzuftelen, benußt man mehre Verfahs
tungsweifenz zuerft gelangt man dazu durch ein volftätts
Diges Nivellement des fraglichen Terrains ($. 231 u. f.),
oder daß man nur den geraden oder gebrochenen Richtuns
gen folgt, die man nad) den örtlichen Schwierigfeiten
auswählt. Im lehterem Falle erhält man Profile oder
Verticalfchnitte, die man abgefondert eonftruirt ($. 239
und 242); man zeichnet dann, von der Vergleihungss
ebene ausgehend, die gleichlaufenden Ebenen und giebt
jeden Duchfhnittspunct diefer Chbenen mit dem Profit
auf der Karte anz wodurd fi) Puncte ergeben, die Den
horizontalen ‚Curven angehören.

Wir nehmen an (Fig. 235), daß man auf irgend
einem Terrain Nivellements nad den Richtungen MN,
OP und QRgemaspt habe; die erfte giebt, auf das
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Papier gebracht, einen Verticalfchnitt ABCD, wozu bie
Bergleihungsebene AB gehört. Legt man in gleichweir.
tem Abftand die Parallelebenen aa’, bb‘, co’...gg', fo
fehneiden diefe Ebenen die Oberfläche des Terrains in
den Puncten a, b, c...a', b‘, e'...; trägt man diefe
Puncte auf MN über, fo werden dadurch auf diefer Nichs
tung Puncte gefunden, die unbeftreitbar zu den gleichlies
genden Ebenen aa’, bb’, cc’... . gehören.

Gonftenirt man ebenfals das folgende Profil OP-

und legt die Parallelebenen 00’, pp’, qgq’.... in dems
felben Abftand wie bei dem eriten Profil MN, indem
man auf OP die Durchfchnitte diefer Ebenen mit dem

- Terrain projieiet, fo wird man in Diefer zweiten Richtung
andere Puncte derfelben Durchfchnitte erhalten; denn bie
Ebene aa! correfpondirt mit der Ebene 00‘, die bb’ mit
der Ebene pp' u. f.w. Wenn man ebenfo für bie
Profile auf OR, ST und UV operitt und die Puncte
desfelben Durchichnitts oder Niveaus durch ftete Cuwen
verbindet, fo geben diefe auf der Charte die. Örenzlinien
jeder Horizontalebene, oder ale Puncte des Zerraing,
die von der Vergleichungsebene AB beziehlicy jeder atız
dern Ebene gleichweit abftehen.

Mebrigens ift der Höhenunterfchled zweier Puncte
feicht zu finden. Wenn man nämlich einen gleichen Alb:
ftand von LOMeter für die horizontalen. Ebenen annimmt,
fo werden zwei Puncte E und F, die auf verfchiedenen
Parallelebenen liegen, eine Differenz geben, die der Anz
zahl der Zonen ‚gleich Äft, die fie trennen, hier 40 Meter.
Menn der eine Punct BE! in irgend einem Abftand zwis
fihen den Euren m und n läge, fo ziehe man or (Fig.
236) fenfrept auf beide Euren, made sr = 10 =
dem parallelen Abftand, verbinde so und ziehe E’e parals
lel sr; 8 zeigt dann E’e an, wie weit BE’ unter der
Gurve n liegt. Bezieht man diefes auf die Figur 237
und nimmt an, daß B’e nad) dem Maßftab A Meter fei,
fo wird die Differenz des Niveaus zwifchen F' und E’
— 30 Meter (oder 3 Zonenhöhen) + 4 Met. = 34

. Meter betragen. 8 ift Hlar, daß. bei Vermehrung der
Nivelements immer eine größere „Genauigkeit in ver
Zeichnung der Eurven erhalten wird, Im Allgemeinen

Aft diefe Methode zu befolgen, wenn eine ftrenge Angabe
der Terrainunebenheiten verlangt wird; man wendet fie
daher an bei Anordnung eines Straßenzugs, wenn berfelbe
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Schwierigkeiten unterliegt; Dagegen giebt man fie betgewöhnlichen Zeichnungen auf, weil fie auf dem Terrainjehr zeitraubend ift und auf der Stube viel Gonftructionenverlangt.
216. — Wenn der wert fein anderer ift, als bieverfchiedenen Unebenheiten des Bodens fennen zu lernen,mißt man mit der Kippregel die Neigungswinfelz undba die Stationspuncte an die Detailaufnahme gefnüpftwerden, fo handelt es fich bloß darum, die Anzahl derEurven zu wiffen, die man zwifchen ihnen fegen muß.&8 fei AONM (Fig. 238) ein Hang des Bodens,welcher in drei Neigungen MN, NO, OA abfällt; inMhabe man die Zenithdiftan; — 790 30°, in N diefelbe..>= 40° 20' und inO — 750 beobachtet. Die dret,nebft A an die geometrifche Bermeffung gefnüpften Puncteliegen fo, daß A'O' — 143 Met., ON’ = 74 Met,‚und M'IN' = 112 Met. if. Nimmt man jest 10 Met,als parallelen Abftand der Horizontalfchichten, fo müffenötwifchen A’ und O' auf dem geometrifehen Plan foniefSchnitte genommen werben, ald 10 Met. in der Vertistalhöhe OO" enthalten -ift. Deögleichen müffen dieRichtungen A’O', O'N! u. f- f&_ die nämliche AnzahlEurven haben, wie auf NN", Berechnet man nun dieDreiefe AO"O, OoN, NeM, fo ergeben fich die beziehelichen Höhen der Punste O, N und M über der Ber:gleichungsebene AB ($. 214), und jede diefer Höhen,durch den angenommenen Abftand — 10 getheilt, bezeichsnet die Anzahl der Curven die auf A'O', O'N', NMliegen müffen, Nach diefem Verfahren erhält man 00%= 38,3 Wet, NN" — 125,4 Met., MM" = 146,1Met. und demnach müffen von A' nah O' 33, @urven,von A’ nah N 12,5, Curven und von A’ nach M' 14,5,Curven Statt finden. Hat man eine hinreichende Anzahlvon Richtungen, welche faft immer von den Meffungs-!inien vertreten werden, fo laffen fi ohne ernftlicheSchivierigfeiten Die Horizontalfchnitte zeichnen, zumalwenn man fi die Terrainbiegungen angemerft hat,

Man bemerfe, daß fich ftets die Euren nad ($. 215)eintragen Taffenz; denn wenn man die inM, N und ©beobachteten Minfet mit Hülfe der Diftanzen A'O',O'N’,N’M' aufträgt, Fann man den Durchfchnitt des TerrainAONM conjtruiven; dann auf OO, NN, M'M diegleichen Adftandshöhen tragen, mit AB Parallelebenen
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legen und enblih auf A’O’‘, O'N!, N'M‘ die Durch:
pengsbunge diefer Ebenen auf der Släche AONM pros
jieiren. :
’ Bet diefer Gelegenheit empfehlen wir das Meffungs-
verfahren ($. 84, 5.), da es genügt, fih in einem Punct
aufzuftellen, um deffen Lage auf dem geometrifchen Plan
zu beftiinmen. Die nöthigen Diftanzen zu Beitimmung
der Durhgangspunete der Lurven Fünnen mit dem Zirkel
abgenommen werden. GR

E83 wird oft bequemer, aus derfelben Station bie
Zenithdiftang mehrerer Puncte zu meffen. Befände man
fi) 3. B. in der Station M, wo man die Puncte N,
O0, A fehen fann, fo laffen fih ohne Verrüden des Sins
firumented die Winfee NMM", OMM"’ und AMM"
beobachten; die Refultate find diefelben. Man bat dann
die rechtwinflichen Dreiefe bMO, M"’MA zu löfenz; bie
nöthigen Diftanzen M’O', M'A' fünnen meiftens von der
Eharte abgenommen werden.

- Wenn man von diefem DBerfahren Gebrauch macht,
ift e8 zwedmäßig, um fich von der Form der Gurven zu
überzeugen, einige derfelben auf dem Terrain felbft abzus
fteefen und fie aufzunehmen. "Ste thun überdies gute
Dienfte bei der Entwerfung auf dem Papier. Zu diefem
Ziwvede verfieht man fih mit einem Bifirbret von gleicher
Höhe mit dem Inftrumentz ftelt den Höhenmeffer oder
jedes andere Niveliitinftrument auf einen Abhang, von
dem man glaubt, daß die Zeichnung des Durhfchnittg
‚am nüglichiten fein kann. Während der Bifirftrahl os

“

tizontal gerichtet ift, läßt man das Nichtbret auf eine
fchiefliche Diftanz, etwa 50 bis 100 Meter, frei. aufftellen
und giebt vem Gehülfen ein Zeichen, auf- oder abwärts,
vor= oder rüiewärts zu gehen, bis das Zielbret in dem
Vifirftrahl befindlih. Sobald das Farbenfreuz mit leg:
term correfpondirt, fchlägt man an dem Zuß der Zieltafel
einen Salon ein. Auf gleiche Art ftellt man am einer
andern Stelle einen zweiten Salon, dann einen dritten
u... fe So erhält man die Curve. ABCD....K (Sig.
239), die den Durchfehnitt einer Horizontalebene, die an
ein Thal ftößt, darftell, Das Inftrument ift zuerft in
A aufgeftellt und damit B, C, D, beftimmt worden;
von der Stellung in D find die Puncte BE, F,G und
EI und endlich von HI aus die Puncte I und K fefiges
ftelt,. Hat mandie Lage der Puncte aufgetragen, fo
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ift bie Curve die fie verbindet ein ficherer Gührer bei -Zeichnungen der andern Curven des Niveaus,
217. — Wenn der Geometer nicht gebunden ift,

feinem Bermeffungsplan die Höben beizufchreiben, fo kann
er bei der Aufnahme die Höhendifferenzen annähernd mit
Hülfe der Kette ermitteln. Bei einiger Uebung wird er
für diefen Fall eine genügende Ueberficht erlangen.

Nimmt man an, daß das Ende E (Fig. 240) der
Kette ED horizontal gehalten werde und eine Höhen:
biffereng EF — d mit der Bodenflähe DK ergebe, Sft
der Parallelfchichten-Abftand = E,|, fo hat man GD
=D, um

d:E,=10:!D.
Soweitfih die Neigung DK nidpt ändert, trägt man
ee auf die Meßungslinie, für welde «8 berechnet
worden. !

Wenn bei'm Mefjen der Richtlinien AB, CD, ER,
GH... (ig. 243) der Detailaufnahme bemerkt wor:
den ift, daß, bei deren horizontaler YUusfpannung, dag
eine Ende (nady den der Figur beigefchriebenen Maßen)
bon a nad) b 1,25 Met. Neigung auf 10 Met. horizon
taler Länge, von b nach c 0,28, von ce nah C 0,1 Met.
erhöht werden mußte*), fo hat man zu deftftelung der
Durchgangspuncte der Curve auf der Richtlinie AB nach
obiger Formel:

125 2:10=10:D,
D, = 8,00 Meter.

Hat man nun die Schichtenhöhe = 10 Met. gelebt, fo
trägt man bie 8,00 Meter von a nad) b fo oft fie darin
aufgehen, Die Neigung von b nach ec ift 0,28, demnady

028:210:=10 524?
D, = 35,7 Meter,

welches von b nad) c aufzutragen iftz befolgt man dies
Verfahren bei jeder Richtlinie, fo erhält man bald die
Puncte durch welche die Eurve zu legen ift. ft nach
dem Verfahren ($. 216) die Linie des horizontalen Durchs
fhnitt# MNO, PQ...., fo werden die mit ihr yaral»
lelen &uwen, wie fie bier auf den Vermeffungslinien
beitimmt worden, ziemlich die horizontalen Schnitte ans
geben. Ein mit Gefchiet angelegtes Eroqui der Derter,
die genaue Angabe der Thalwege R,R oder Thalgründe

 

*) An dergleichen Abfchägungen gewöhnt fich das Auge bald.



— 39 —

und das Gebähtnig müffen bei Ausführung der Arbeit
behüfftich fein. Die Figur gibt die abfürzende Bezeichnung
an, deren man fich in Bezug auf die Neigungen bedient.
Ei Dfeil wird ftetS nach) der Seite des Abfalles ges.
richtet.

218. — Der Maifon’fhe Trigonometer
eignet fich vorzüglich für dergleichen Ausmite
telungen. Diefes Inftrument befteht aus drei graduire
ten Zinealen Ag, ad, ae (Fig. 241), von Meffing, deren
zwei Ag und ad einen rechten Winkel, das dritte ae die
Hypotenufe bilden. Lebteres geftattet mittelft eines in
a eigens conftruirten Gewindes jede Der Operation ans
gemefjene Richtung.

Sefest, man wolle den Unterfchied des Niveaus
zwifchen den Stationen A und C (Big. 241) finden,
deren horizontaler Abftand befannt ift: fo vifiet man den
Punct C, indem man die Negel Ag darauf richtet. Da
nun die Negel ad fenfrecht auf ag oder AO ft, Die
Negel ae aber, fich felbft überlaffen, dur) das Gewicht
e die Richtung der Schwere annimmt, fo wird das
Dreief abe Ahnlih dem redhtwinflichen' Dreier ABC,
folglich ift:

AB ! ab = BC be.
Jede der Regeln ift aber in Millimeter getheiltz atts

genommen AB fei 267 Met. lang und daß jede Abthei-
lung von ab 10 Meter vertritt, fo hat man zuerft die
Kegel Ag auf die26, Abtheilung zu ftellen, fo daß
BC durdy be » 10 oder durch die Anzahl der Millime
ter, die durch Die Richtung der Regel ae auf Ag marftt
Aal hiera or Zählt man nun 923, Pl
imeter zwifchen und c, fo ift die gefuchte Höhe Jan
BC = be + 10:= 92° Meter, BR

Damit in dem Angenblid des Ablefens auf'be die
Pegel ae fich nicht verrüce, ftelt man Ießtere mitelft

einer Drudichraube in a feft.
Die Diftanz AB kann immer als befannt vorauß®®

feßt werden, weil die Operation auf einer Line IE
Mefiung gefchieht. Kennte man diefe Diftanz jedoch nidt,
fo feßt man eine Bifittafel in D fo hoch als mög
und marfirt eine Höhe bn = CD nad der Eintheilur
des Micrometers bo mittelft der Dioptern b, n, (Dif
fer Misrometer ift eine Keine graduirte Regel die ar
dem Snfteument angebracht tft und ftets eine lothrecht
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Richtung annimmt, wenn man bie Schraube an ihrem
untern Theile Lö’). Man verfchiebt dann"bo längs der
großen Regel Ag, bis die Puncte ihrer Diopter in die
Nichtung der Bifirftrahlen AD und AC fallen, wo dann
Ab die Länge von AC angeben wird, Man flelt nun
den Winfel a feft, nimmt auf der Regel ae eine Länge
ac= Ab = AG, fo zeigt be die Höhe BC an, wozu
die Höhe der Bifirtafel CD addirt werden muß, um Die
geluchte Höhe BD zu erhalten.

Dft aber ift e8 bequemer, einen Abhang nach foviel
vom Hundert anzugeben. In dem Fall firist man, nach-
dem dg nad der Neigung des Terraing gerichtet worden
(Sig. 237) die Regel ae in a durch die Preßfchraube,
wodurch der Winfel bac den Fall des Terrains angiebt.
Hierauf fchiebt man die Regel dg längs ab, bis ab’ =
100 Millimeter, und bat nun -

ab : ab' —= be ® bie’,
Da aber ab’ = 100, fo fällt der gefuchte Abhang fos
Fi auf das Hundert ab, ald man Millimeter auf b’c'
zählt.

Endlich ift der den Forfimännern befannte"Dens
trometer oft vortheilhaft anwendbar, wo die Neigung
ded Bodens annähernd beftimmt. werden foll,

‚Die Seite EK des Brethende ADEK (Sig. 242)
if in Gentimeter getheilt; ein Bleitoth bildet ftets eim
rechtwinflides Dreied DEF, ähnlich dem Dreiet ACB
derfelben Form auf dem Terrain. - Man richtet die Seite
AD des Bretihens nady der Neigung, die man mefjen
WI, indeß man dem Genfblei DE freies Spiel läßt,
Häk e8 aber mit dem Singer an, fobald die Bifiefinie
Hefinden iftz e8 folgt dann aus den Dreieden DER undAle DE : AC=ERF : CB
un pe DE= 0,10 &entim., wenn AC = 100 Met,
oh, 0,10 3100 =EF : CB.

Wenn DF den 4. Theilftrid von E aus zeigte, fo
hät, man 4 Meter für BO, das heißt eine Neigung von

uf Hundert von AB,
219 — Bon dem Höhenabftand der hori-
hhtalen Ebenen. Der Abftand der horizontalen
Genen ‚wird nicht immer fo angenommen, wie es in
un vorhergehenden Erklärungen gefchehen if. Man
tuß bemerken, Daß wenn man bei einem geometrifchen
dan nad großem Mapftabe den Abftand 10Meter ans
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nehmen wollte, der Raum zwifchen den Curven vielleicht
zu anfehnlicy werden würde, und daß es dann fehwierig
werden muß, bie verfchiedenen Abhänge des Terraing
auf der Charte zu erfennen. Der anzunehmende Abftand
hängt fonadh eng von dem Maßitabe der Charte ab; er
muß im Ganzen in umgefehrtem Verhättniß mit dem
Mapftab ftehen,

E5 lafien fich fehte Prineipe in diefer Beziehung
nicht aufftelen; denn ein fehr unebenes Terrain geftattet
einen weit größern Abftand als ein leicht bewegtes Ters
rain. Dei einem Terrain, wo Neigungen von 29 bie
50° vorwalten, Fann man folgende Zeftimmungen ans
nehmen:

Dei einem Mapftab von zn + +. . 2,5 Meter
Be en ae 70000 . ‘ « +‘ Tu See

Ei Be wi 20000 ne 15 F,

es SE FE AWONO re SE
es unge TR o 0% s . 20 er

Wir haben bisher angenommen‘, daß die Zeichnung
der Bezicehungsebene auf den Verticalfchnitten angegeben
werden fünne ($. 215), oder daß fie eine der Katheten
des erften, zu Beftimmung der Höhen nöthigen Dreiedg
bilde ($. 216); im Allgemeinen werden jedoch die Opes
rationen im zu weiter Entfernung von dem Meer vorge
nommen, als daß man deffen Spiegel benugen Fünnte,
Diefe Schwierigkeit wird befeitigt, wenn eine Landesver-
mefjung die Höhe aller Spigen der trigonometrifchen
Dreiede über dem Meere fchon beftimmt hat. Es ges
nügt dann eine diefer Spigen aufzufuchen, um aus ihr
eine Anzahl von beliebigen Höhenpuncten abzuleiten,
Wenn der Punct M (Sig. 238) ein Signal der trigong«
metrifchen Vermeffung wäre, dann würde NN'= MM',
— Me....fein, und bei Zegung der Durchfchnitte der
Parallelebenen würde, da MM’ = 146,1 Met. ($. 216)
die erfte Eurve v die 14. fein, wenn man von der
©rundebene ausgeht, und die welche unmittelbar unter
N fällt, wäre die 12.5 den Abftand der Ebenen unter
einander = 10 Met. gefebt.

&8 ift ftets dieDiftanzg vM’ und die uN’, oder die
Durdgangspuncte der 14. und 12. Curve- zu beftimmen,
wozu man indeß leicht gelangt. Man bat nämlid

Mc = MM" — NN" =H, MN'=D
und macht man 146,1 Met, —14x<10 = h, fo wird
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vM' = a

Beflimmt man vt, fo-entfteht die Formel
.

vi= ——.

und bei einem Abftand = 5 Mer, yt= 2,
Desgleichen ift

un N'O'ch u 7A » 5,4
H AR,

wenn man die Data ($. 216) annimmt.
220. — Ueber Bergfhraffirung (Situns

tionszeichnung), ‚Es fann hier nicht Abfiht fein,Die Situationszeichnung in ihrem ganzen Umfang zu. Tehren; wir verweifen in diefer Beziehung auf die Werfe
von Lehmann, Netto, v. Schlieben, v. Bünan
u. 4; jedody halten wir für angemeffen, die Grundzüge
diefer Zeichnungstheorte nad) neuerer fyftematifcher Fefte
fegung mitzutheilen, indem das Borhergehende in engerBerbindung damit fteht.

Man fönnte fich allerdings bei einer topographifchen
Zeichnung mit der Angabe der Curven begnügen, welchedie Schnitte horizontaler Parallelebenen bezeichnen, undwürde dadurch fo ziemlich im Stande fein, den Fall und
die Steigung der verfchiedenen Partien beurtheilen zuinnen. Diefe Bezeihnungsart reicht auh Hollfommen
für die Menfelblätter oder Brouilons aus, ja fie ift
für diefen Zwed der weitern Ausführung der Bergzeiche
nung vorzuziehen. Für ausgeführte topograpäifche Pläne
Dingegen ift fie feineswegs befriedigend.  Gie verlangt
bon ein mehr als oberflächliches Eindringen des Be:
f'hauers in die Projectionslehre; veranlaßt ein Gewirre
von Linien, die fich mit denen der Wege, Grenzen, Bär
he u. f. w. mißfälig mifchen würden, und die Charte
würde ganz des gefälligen Anfehens und der leichten Ues
berficht entbehren. Dagegen giebt die neuere Situationgs
bezeichnunng derfelben einen veliefartigen Ueberblid, die
Unebenheiten des Bodens werden felbft dem Laien im
Oanzen genommen verftändlich, vermehrt aber auch Die
Arbeit des Zeichners bedeutend, Wir geben in $i-
gur 289 eine Vergleichung Diefer Dezeishpnungsarten,
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Das durhdagptefte, rein mathematisch begründers
Syftem ift das vom Kön. fähf. Major Lehmann, und
nur in einzelnen Sälen (bei’'m preuß. Militär), wird
das de8 K. preuß. General v. Müffling gebraudht,
welches zwar im Ganzen genommen nur ein modificirteg
Lehmann’fces ift, aber eine Menge Arten von (ges
zacten, punctirten, gemifchten u. f. w.) Striden zu Uns
terfcheidung der Böfchungsgrade braucht, daher nicht nur
ungemein complicirt, fondern aucy ungefällig if. Das
erftere ift auch in Frankreich und andern Rändern einge:
führt und hat die Bezeichnung durch Schatten und Licht
allgemein verdrängt.
R Wir führen hier nur Die Hauptgefeße diefes Sy:
em an.

Die Schraffirfteiche find ftets normal den Horizons
talen Eurven, auf denen und zwifchen welchen fie ftehenz
bilden daher eine Eleine Curxe, wenn die Schnitteurven
nicht parallel laufen. Sie geben auf dem Plan die
Projection der größten Neigung oder die Richtung an,
die eine Kugel von dem obern Puncte nehmen würde,
wenn fie frei herabrofte, oder auch die Richtung des.
ablaufenden Waffers,

Man erhält diefe Projection ziemlich genau, wenn
man fi eine Tangente ab (Fig. 244) an die obere
Curve rs, eine andere de an die untere tu gelegt denkt
und nm dann fenfrecht ab, dann fenfreht de führt. Es
folgt, daß nm, wenn fie mehrere Eurwen r's', t’u‘ fohneis

Det, Diefes: ebenfalls in fenfrechter NRicptung der Tangene
ten a’b', d’c' gefchehen, daher eine Curve bilden müffe,

Bei parallele Lage zwei zunächft folgender Eurven
(Big. 245) ift die Schrafficlinie gerade, weil die Zangen:
ten parallel find.
221. — Die Linie der größten Neigung
baracterifirt fih dadurd:

1) fie ift ftets, wie.oben bemerkt, fenfrecht den’ Bes
grenzungslinien der horizontalen Durchfehnitte auf dem
RZerrain.

2) Deren Projection ift fenfrecht diefen Durchfchnitts;
li folglich ift die der fürzefte Abftand zwifchen vens
elben.

Um fie nad) diefen Principien zu zeichnen, genügt
ed die Neigung De8 Hanges zu Fennen, auf dem fie ans
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gegeben werben fol, und den Horkzontalen Durchfehnitt
auf diefem Hange,

Wenn nämfih A, B, C, (Figur 246) drei auf
bem nämtichen Abfall und ihrer Lage nach befannte.
Puncte find, das Maß der Höhe von A — 168 Met,
von B = 44 Met, und das von C = 109 Met, ift:
fo weiß man daß drei Puncte die Lage der Ebene bes
flimmen, und es läßt fidh folglich die Zeichnung einer
geneigten Ebene, weldhe die Puncte A, B, C aufnimmt,
auf zwei fenfrechten oder Projectionsebenen barftellen,
deren eine die BVergleichungsebene fein fannz; was die
andere betrifft, Fann fie beliebig fein, denn wenn fie in
die Zufammenfeßung der Figur eingeht, fo ift es um die
Erflärung zu erleichtern. Die Ebene die durch die ges
gebenen Buncte geht, ift feine andere alsdie Släche de
Hanges auf der diefe Puncte liegen.

Wir ftellen die Puncte A, B, CO geometrifch auf die
Bergleichungsebene xynm, wobei xy Die Durhfchnittes
linie der Projectiongebene iftz ziehen durch die gegebenen
Puncte Cy, BB, Aa Senfrechte auf xy und verlängern
diefe in der BVerticalebene, indem man vc = 109, ßb
= 44 und aa = 286 Met. macht; beftimmen auf: jes
ber Projectionsebene die Trace der geneigten&bene, durch
Verbindung von a und b, A und B und indem wir Ce‘
parallel AB, et parallel ab ziehen, dann bie zu den
Umriß gehörigen Puncte c', b', t und v mittelft Der
DPerpendieularen beftimmen, die aus den Puncten ertiche
tet werden, in welchen die Geraden AB, ab, Ce’ und
et bie Linie xy trefjenz fo wird die Linie ED, welde-
dur) die Puncte b', c' geht, die gefuchte Durchgangs,
linie auf der horizontalen Projectiongebene, vder der
Durhfchnitt der Oberfläche des Hanges mit der Vers
gleichungsebene fein; und jedeLinie, wie KP, die fenfs
recht ED, wird die Projertion der Linie der größten
Neigung fein und die Richtung der Schraffirfteiche ans
eben.

Wenn die Anhöhen regelmäßige Abdachungen haben,
fo nimmt man den Punet A auf der Spige, die andern
beiden Puncte am Fuß des Hanges an. Wenn aber
die Bodenfläche verfchiedene Neigung hat, fo muß man
auf jeder bejonders operiren und zwar fo, daß jede der
Operationeneinen gemeinfehaftlichen Punct mit der yore
bergehenden hat.
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WIN man die wahre Länge der Linte des größten
Hanges, d. b. auf ihrer Neigung gemeffen und den Wins
fel fennen lernen, den fie mit der Horizontale madıt, fo
hat man den Bogen Kk aus P mit einem Radius —
PK zu bdefchreiben und K’k zu verbinden; Ddiefe Linie
giebt die Lage und die wahre Länge der befagten Linie
auf dem Terrain, deren Neigungswinkel ift K'kP,

Wir geben noch eine Methode, die Curven des Nie
veaus zu beftimmen; man theilt nämlih aa in 28,5
Theile (wenn man einen parallelen Abftand von 10 Met.
annimmt) und zieht durdy die Theilpuncte o, Pi 9%. ..%%
Parallelen mit xy, die K’%k fihneiden, Trägt man nun
die Durchfehnitte 0°, p', q’.... auf PK über, fo ergesben fih genau die Durchgangspuncte der Gurven auf
dem geomeirifchen Plan.

Der Zrigonometer ($. 218) gewährt ebenfalls dag
Mittel, die Länge des größten Abhanges und der Pro:jection (dev Diftanz zwifchen den Eurven) aufzufinden,
wenn der parallele Abftand gegeben ift.

Nachdem man den Winfel a (dig. 237) auf dem
Terrain genommen hat, indem man dg nad der 2b.
böfchung ftellt, und die Regel ae mittelft der Schraube
a feitftellt, Täßt man die Negel dg auf ab bewegen, big
b'c' eine Länge anzeigt, welche dem parallelen Abftand
gleich iftz dadurch wird Die Länge der Neigungslinie und
ihrer Projection, erftere Durch ac’, die weite Durch ab“
ausgedrückt, .

222. — Die Öratlinien (Bergrüden). Um
das Terrain genau abzubilden und den Bergftrichen ihrerichtige age zu geben, müffen die Rüden oder Theilzlinien der Abfälle beftimmt werden, indem von ihnen die
Striche al8 von einem Gipfel ausgehen. Sie bilden
den Eleinften Neigungswinfel mit dem Horizont, und
werden erhalten, indem man den Berührungspunct von
Horizontalen fucht, die den Boden ftreifen. Man be
zeichnet jeden diefer Puncte auf dem Terrain und trägt
ihn duch Meffung in den Plan ein,

Diefe Rüden dienen gewöhnlich gur Richtungzur:
fammenhängender Nivellements ($. 215) und zu Sefte
fegung der @urvendurchgänge, als Controle der vorbes
fhriebenen Operationen. Man verfieht fi dazı mit
einer Zieltafel von der Höhe des parallelen Abftandes
der Horizontalfehichten,, plus der Snftrumenthöhe. Bes
Henrionnet, Feldmeßkunde, 26
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folgt man nun das Verfahren am Schluffe des $. 216,
fo erhält man genau und auf dem Terrain. felöft die
Puncte der Entvendurdhgängez wobei man immer mit
dem exiten Punct beginnen muß,

E38 möge in dem Punst A (Fig. 247) das Höhen:
maß — 137,4 betragen, der. nächlte Horigontalfchnitt
unmittelbar unterhalb diefem Puncte fei der 13.5 nimmt
man den Schihtenabftand —= 10° Met., um den Durd)s
fnittspunct a des Schnitte aa' mit der Rüdenlinie
AK zu ermitteln, fo ift dag rechtwinfliche Dreiet Aan
zu löfen, ‚in welhem An = 7,4 Met. und der Winfel
mAa ‚gefunden werden Fan; hat man an, jo -mißt man
Diefe Länge auf dem Terrain von A aus ab, indem man
die Sette horizontal hält,

Hierauf ftelt man das Inftrument in a und Täßt
bie Zieltafel in b($.. 216). halten, -fo ergiebt fi) der
Durhgangspunet der 12. Curve oder der Durshfehnitt
der Ebene.bb‘ mit der Linie AK des Nüdens, Man
fieht, daß, um b zu finden, Die Zieltafel eine Länge =
am -+ der Länge ded in a aufgeftellten Snftenments
haben muß *). Auf gleiche Weife erhält man ce von b
aus und dann nad und nad die weiten Puncte bis
zum Fuße des Nüdenz,

223: — Bon. den Wafferläufen, (Abflußlis
nien, Thalwegen).

.

Die Wafferläufe geben: fih ducdy
die Wafjermafjen fund, diefi nad ‚den :tiefern. Wuncten
der Zhäler hinziehen. Wenn die Seiten der Hügel eine
fteile Böfhung haben, fo. entfteht ein Hohlweg, eine
Schluht, in welhem Fal der Wafferlauf beftimmt ift,
Sind aber die Hänge fanft, fo ift die Linie ihres Zu:
fammentreffens ‚wenig bemerflihz fie zu finden bedient
man fi Der ‚entgegengefeßten Operation - als. bei den
Nüden. Manfucht alfo den Verührungspuuet mit denHorizontalen, Hinfichtlich ihrer tiefern Rage unter dem

- Doden. Dazu nimmt man eine Vıfirlatte mit verfchiebs
barer Tafel, läßt, wenn man fi in A (Sig. 248) auf:
geftellt hat, die Tafel bis in die Ebene herab, wo fie
der Bifiettahl. des. Perfpertivs, trifft uud geht mit der

 

..) Wollte man den Paralelabitand 10 Met, nehmen, fowürde eine Lattenhöhe von gegen 34 Zuß nöthig fein, die in berPraris Sehr unbequem fein müßte, Man wird fih dephalb aufbie Halbe Schichtenpöhe befchränken müfın.
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 Bifirlatte weiter bis die Tafel am höchften an ber Latteab ftehtz es folgt ohne Weiteres, daß fie diefe Höhenur in dem Punct d’ erreichen Tann, tweldjes der. tieffteded Ablaufs und der, Berührungspunct besfelben mit derHorizontalen kn unter der Bodenfläche ift. Die Abläufegeben den Fuß ber Bergfhraffirung an und werden ihrerLage nad) durch die gewöhnlichen Meffungsverfahren aufsgenommen.
Diefes Verfahren Tann vortheilhaft benugt werden, um bieEinie des Rinnfals in der Mitte eines Thales zu finden, welchesTebr fanfte Abhänge bilden, .

 

Behntes Capitel.

Bon den Höhenmeffungen; Nivellements.
224. — Die Unterfuhung um wie viel ein Punctee Standort erhaben ift, nennt man Höhen»
meffen.

Erftredt fi die Meffung über ötwei oder mehrePuncte, eine Linie, eine Öegend, fo daß man duch une
mittelbares Meffen den Höhenunterfchled zweier odermehrer Derter auf der, Erdoberfläche zu beftimmen fucht,d. t. um wieviel ein Ort mehr oder Weniger von demMittelpunet der Erde entfernt ift als ein anderer, fünennt man die Operation Nivelliren.

Diefe Operationen find, wenn fie auf größere Strefsfen ausgedehnt und durch eine Menge von Stationenverfolgt iwerden müffen,

.

fehr. mühfam und zeitraubend,und werden allenthalben da in Anwendung. gebracht, moMühlen: und Canalbaue), Röhrenleitungen,,. Straßenane
lagen, Slußregulirungen u. dergl, fehr genaue Abmeffuns
gen der Art nothiwendig machen. Sie find. eg mehr oderweniger, je nachdem die Nivellirungsinftrumente yollfome
mener. find, ‚welche bei der Operation gu Gebote ftehen.

225. — Im Allgemeinen find. die zum. Nivelliven
beftimmten Snftrumente fo eingerichtet, daß man über
einem beliebigen Punct A der Erpflähe, Fig. 249, eine
mit der Horizontalebene AR diefes Punctes paralleleLinie CD bezeichnen und den Punct D- bemerfen fann,wo fie die Höhenlinie eines ‚Gegenftandes, eines Stabesu e Bi


